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23unbesban& Quartett

»b Bunbesbanf, ob ntdjt mir tft es fdjnuppet
3dj tjabe bod] baburdj fein ^ränflein metjr,

Unb traue roeber ber nodj jener (Bruppe,

5aul ift's in Beiben, mein' idj, meiftens fetjr!
ÎPer's $ett Ijat, nimmt bie 2Iugen aus ber Suppe,
Das ift bes Furien Cebens tDeistjeirsleljr',
ZHag ftdj bas ÎDunber aus bem (Ei benn fdjälen,
3dj fann mein 2Ttammonljäufdjen felber 3#ijlen!

3)er 5attguimiier :

fja, bas ift, mas gefetjlt tjat uns tjienieben,

Sonfi roär' bie Sdjroei3 ein parabies fdjon lang!
Die Bunbesbanf bringt ben polit'fdjen ^rieben,
(ßnbrängenb ben prioaten ÎDudjerbrang ;

Das (Bute roirb oom Sdjledjten flar gefdjieben,
IDer fönigsfütjn bie Couponfdjeere fdjroang,

ZHutj oor ber Bunbesbank fein fjütlein fdjroenfen,

Zïïag's itjn im 3nnern auc^ gehörig nränfen!

3dj feij's genau, bie \dbömn Reiten fdjroinben,
's muft tjeute 2lfles unter einen £jut!
2ttag einer nodj fo tolles ^eug erftnben,
So fdjallt's: Das ift, roas längjtens Xlot uns tfjut!"
<gu redjnen tjat ber Staat mit oielen (Brinben",
2tm nbe gibt's bemnädjjt audj Bunbes Blut
Unb £eberroürji unb Bunbcs=£junbefudjen
Unb 2töe laufen îjin, es 3U oerfudjen!

|>er gtjoferifier :

ÎDir jtimmen fämtlidj für bie Bunbesbanf,
Unb bas mit Hadjbrucf unb Begeiferung
Uns roiffen's unfre Kinber einjtens Dank,

3n's Allgemeine, (Brofte roagt ben Sprung!
Die gute S adj' fanb immer nodj ben Hanf,
Unb gieng's audj mandjmal einen langen Hung"!
J^eloetia fitjt aufs Bunbesbänf lein nieber,

Die ^reube, fdjeint mir, fprengt ihr 'faß bas 2Hieber!-

Allllsàiàs hllmoristisch-ssiyrischss Nocheublsit.
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Bundesbank - Quartett.
Aer Phlegmatiker:

Bundesbank, ob nicht mir ist es schnuppes

Ich habe doch dadurch kein Fränklein mehr,
Und traue weder der noch jener Gruppe,
Faul ist's in Beiden, mein' ich, meistens sehr!

tver's Fett hat, nimmt die Augen aus der Suppe,
Das ist des kurzen Lebens tveisheitslehr',
Mag sich das Wunder aus dem Li denn schälen,

Ich kann mein Mammonhäufchen selber zählen!

Der Sanguiniker:

Ha, das ist, was gefehlt hat uns hienieden,

Sonst wär' die Schweiz ein Paradies schon lang!
Die Bundesbank bringt den polit'schen Frieden,

Lindrängend den privaten tvucherdrang;
Das Gute wird vom Schlechten klar geschieden,

Wer königskühn die (Louponscheere schwang,

Muß vor der Bundesbank sein Hütlein schwenken,

Mag's ihn im Innern auch gehörig kränken!

Der Melancholiker:

Ich seh's genau, die schönen Zeiten schwinden,
's muß heute Alles unter einen Hut!
Mag einer noch so tolles Zeug erfinden,
So schallt's: Das ist, was längstens Not uns thut!"
Zu rechnen hat der Staat mit vielen Grinden",
Am Lnde gibt's demnächst auch Bundes-Blut-
Und teberwürst und Bundes Hundekuchen
Und Alle laufen hin, es zu versuchen!

Jer ßholeriker:

wir stimmen sämtlich für die Bundesbank,
Und das mit Nachdruck und Begeisterung!
Uns wissen's unsre Rinder einstens Dank,

In s Allgemeine, Große wagt den Sprung!
Die gute Sach' fand immer noch den Rank,
Und gieng's auch manchmal einen langen Rung"!
Helvetia sitzt auf's Bundesbänklein nieder,

Die Freude, scheint mir, sprengt ihr faft das Mieder!-
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